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(89,3 % zu 87,2 %). Deutliche regionale Unterschiede 
in der Erfolgsquote gibt es jedoch in den Bereichen 
öffentlicher Dienst (alte Länder: 96,6 %; neue Länder: 
81,4 %) und Landwirtschaft, wo in den neuen Län-
dern der Fortbildungsabschluss mit 88,2 % häufiger 
erreicht wurde als in den alten Ländern (81,2 %).231

Y Tabelle B1.3-3 gibt weiteren Einblick in Ausmaß 
und Strukturen geregelter beruflicher Fortbildung 
(Berichtsjahr 2009) für die Ausbildungsbereiche. 
Sichtbar wird erstens mit Blick auf die Teilnahme-
zahlen die große Bedeutung einzelner Prüfungs-
gruppen, die im fünfstelligen Bereich liegen, wie 
Fachkaufleute (10.392 Teilnahmen) bzw. Fachwirte 
(21.654) in Industrie und Handel sowie der Indus-
triemeister / -in bzw. der Handwerksmeister / -in 
(19.666). In der Gruppe der Fachkaufleute (IH-
Bereich) sind 7 von 10 der Prüflinge weiblich, bei 
den Fachwirten stellen Frauen die Hälfte (50,7 %). 
Dagegen fällt der Anteil der Prüfungsteilnehmerin-
nen vieler gewerblicher Fortbildungsberufe deutlich 
ab – in der Gruppe Handwerkmeister / -in erreicht 
der Frauenanteil beispielsweise 19,3 %, bei den In-

231 Der Unterschied in der Hauswirtschaft ist vor allem aufgrund der geringen Fallzahl 
für die neuen Länder (n = 11) statistisch wenig aussagekräftig. 

dustriemeistern lediglich 3,7 %. Zweitens wiederhol-
ten viele Prüfungsteilnehmer / -innen, die beim ersten 
Versuch scheitern, die Fortbildungs- / Meisterprüfung, 
um den gewünschten weiterführenden Berufsab-
schluss zu erreichen. So wurden im Berichtsjahr 
insgesamt 14.243 Wiederholungsprüfungen gezählt; 
deren Anteil an allen Fortbildungsprüfungen lag 
damit bei rund 13 %. Außerdem stehen Anteil der 
Wiederholer und Prüfungserfolgsquote in einem 
Zusammenhang. Für sämtliche Ausbildungsbereiche 
errechnet sich für das Jahr 2009 eine durchschnitt-
liche Erfolgsquote von 78,9 %.232 Dabei liegt 2009 die 
Erfolgsquote in den Bereichen Handwerk (94,5 %), 
öffentlicher Dienst (91,7 %) und freie Berufe (89,0 %) 
deutlich über dem Durchschnittswert der Ausbil-
dungsbereiche. Der Anteil der Wiederholer in 
diesen Bereichen ist demnach auch recht gering. 
Seltener erreichen im ersten Anlauf offenbar Prüf-
linge des Bereichs Industrie und Handel den ange-
strebten Fortbildungsabschluss. Unterdurchschnitt-
lich fällt demnach auch die Erfolgsquote im Bereich 

232 Da es sich hierbei um Prüfungsfallzahlen eines Jahres handelt, gibt diese Quote 
jedoch nicht an, wie viele Personen eine Fortbildungsprüfung erfolgreich abgelegt 
haben (einige Personen werden aufgrund wiederholter Prüfungen mehrfach 
gezählt). 

Tabelle B1.3-2:   Teilnahmen an Fortbildungs- / Meisterprüfungen 2009 und Prüfungserfolg nach Ausbildungs-
bereichen, alte und neue Länder*

Ausbildungsbereiche

Teilnahmen an  
Fortbildungs- / Meisterprüfungen

darunter mit  
bestandener Prüfung

Anteil bestandene Prüfungen 
in %

Alte Länder Neue Länder Alte Länder Neue Länder Alte Länder Neue Länder

Fortbildungsprüfungen insgesamt 87.041 19.300 68.790 15.160 79,0 78,5

Industrie und Handel 1, 2 51.756 9.978 35.681 6.667 68,9 66,8

Handwerk 28.435 7.678 27.030 7.101 95,1 92,5

Öffentlicher Dienst3 1.345 633 1.299 515 96,6 81,4

Landwirtschaft 1.455 204 1.181 180 81,2 88,2

Freie Berufe3 3.847 796 3.437 694 89,3 87,2

Hauswirtschaft 203 11 162 3 79,8 27,3

* Alte Länder ohne Berlin, neue Länder einschließlich Berlin.
1 Einschließlich Banken, Versicherungen, Gast- und Verkehrsgewerbe.
2  Die Zahl der Teilnahmen des Bereichs ist einerseits überhöht, da von einigen Kammern auch Teilprüfungen (als nicht bestanden) gemeldet wurden. Andererseits liegt keine vollständige 

Erfassung für 2009 vor, da einzelne Kammern hierzu keine Meldung gemacht haben.
3 Ohne Prüfungen, die nach dem Berufsbildungsgesetz bei anderen zuständigen Stellen (Kammern) außerhalb dieses Ausbildungsbereichs registriert werden.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 11, Reihe 3, Berichtszeitraum 2009; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




